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beä bidjt oor lefetetem liegenben Slbgugä fungirt
alä ©tangenfdjnabel für bie ©pann« unb 3{u^raft
beä -ftatjnä.

3m oorberen Sogen beä Sügelä liegt ein

©perrljebel mit SRafe gum ßinljafen in einen

©djlife ber ©eljäufefotjte gum feften ©ife beä Sügelä.
Sluf ben Slbgug unb ben ©perrljebel roirft gleidj«

geitig bie groifdjen beiben angebrachte Tförmige
Slbgugä« unb © p er r feber.

©ie um bie Sügelaajfe gelegte boppelarmige

©tangenfeber greift mit itjrem freien ßnbe
tjinter ber Sldjfe am §a!jnfjammer an.

©ie Slbgugäplatte tjat am Hinteren ßnbe eine

fdjräg nadj oom geneigte ©tüfee, roeldje in einen

Sluäfdjnitt beä Slocfä hineingreift, beffen feften

©ife bei gefdjloffener SBaffe oermtttelt unb iljn mit
ber Sügelberoegung gum Oeffnen fenft unb gum
©ajltefeen Ijebt.

Sn ber tedjten ©ejjäuferoanb liegt bet Sluä»
ro e t f e t, ein SSuifelljebel, auf beffen untetem Slrm
ber fiaj fenfenbe Slocf gum ©reljen unb Sluäroerfen
auffdjlägt.

©er WeajaniämuS erforbert groei ©riffe:
1. ©rucf auf ben ©perrljebel gum Sluälöfen beä»

felben unb ©enfen beä Sügelä: ©pannen,
Oeffnen, Sluäroerfen ber -§ütje.

2. £eben beä Sügelä: ©djliefeen.
Sei einem ©rucf auf ben Slbgug unb gleiajgetti«

gern Slnljalten beä §aljnfammeä tritt ber ©langen*
fdjnabel in bte SRufjraft ober er roirb bei weiterem
3urüctgetjen gang entfpannt unb umgefeljrt roieber

gefpannt.
©aä Sluäeinanbetftetjen oon £>atjnfamm unb Slb*

gug läfjt beutliaj etfennen, bafe baä ©djlofe niajt
gefpannt ift.

©et gange WeajantSmuS tft feljt folib unb ein«

fad). SRur gu bemetfen bliebe, bafe bet naaj bem

©ajufe ootftetjenbe 3ünbfttft Dejm £)efjncn jn oett

Slocf gutücftteten mufete, um beffen ©enfen niajt
in gtage gu fteüen.

©ie ßtnfaajtjett bei ©ebtauajä unb ber Setjanb«

lung empfiehlt ben Serfajlufj für Säger unb
©djüfeen. ©ie £ofbüttjfenmadjer SRagel u. Weng
in Saben«Saben liefern berarttge Skiffen. W.

©c&toetjerifdje OfftjtcrSgcfeUf^ttft.

Wit Segleitfajreiben oom 30. Rooember 1883
tljeilte baä Sentralfomite bem eibg. Wilitärbeparte«
ment bte Sefdjlüffe mit, roelaje bte fdjroeigerifdje

Offigierägefeüfajaft in itjrer ©eneraloerfammlung
oom 13. Sluguft a. p. gefafet tjätte, unb mit 3«'
fdjrift com 14. gebruar a. c. gibt baä Wilitär«
bepartement tjierauf Slntroort, roelaje roir im 3ft6=

fum6 gur Äenntnife ber Witglieber ber fajroeigeri«
fajen Offigierägefeüfajaft bringen:

1. ©ie Seröffentliajung ber Seridjte fdjroetgeri»

fdjer Offigiere übet Wifftonen in'ä Sluälanb fei

ptingipieü nidjt auägefajloffen, bagegen behalte fidj
baä ©epattement in jebem eingelnen gaüe ben

ßntfajeib oot, ob unb in roelajem Umfange bie»

felben bet Oeffentltojfeit übergeben roerben bürfen.

2. ©ic gtage bet Wilitärmufifen roerbe burdj
eine ©pegialfommiffion geprüft unb bie b»gügliajen
Slnträge ber ©eneraloerfammlung feien berfelben

gur Serroertfwng gugefteüt roorben; begüglidj beä

Sieberbudjeä in frangöfifajer ©pradje fet biefe Sln=

qelegenljeit bem Wilitäroereine ber romanifdjen
©djroeig unterbreitet.

3. Sluaj bie Sefdjlufefaffung unb ber Seriajt be«

treffenb ben militärifajen Sorunterridjt unb bie

Äabettenfrage fei bet eiog. Äommiffton gut Äennt«
ntfenaljtne unb Serroerttjung übermittelt roorben;
baä ©epartement fajenfe ber Sluäfüljrung beä § 81
ber W.«0. ftetä feine ooüe Slufmettfamfeit.

4. ©em SBunfttj nadj Unteroffigieräfajulen fei
burdj Serlegung ber Unteroffigieräfajiefefdjulen in
bie Kreije, foroeit bie Sertjältniffe eä erlauben,
SRedjnung getragen unb bie ßrfatjrung roerbe let)»

ren, ob unb roelaje Wobiftfationen am erlaffenen
Snftruftionäplan angubringen feien.

5. ©ie grage ber ftärferen Wunitionäbotirung
fei im bejatjenben ©inne entfajieben roorben unb
roerbe im Subget pro 1885 itjre ßtlebigung finben.

6. ©aä ©epartement betjalte fidj oor, bie grage
betreffenb 9tefrutirung ber Slrtiüerie, namentlid)
mit SRücffidjt auf bie Seftänbe ber Sanbroeljr, nodj
nätjer gu ptüfen. SBaä bie geroünfdjte Setlänge«
tung bet ©tenfigeit im Sluägug füt bte §auptleute
ber Slrtiüerie betreffe, fo liege eä, roenn baä gange
Offtgieräforpä oon biefer Motliroenbigfett burdj«
brungen fei, — in ber §anb bet Sattetie« unb
Äolonnenfommanbanten, butdj fteirotütgeä gort*
bienen biefem Uebelftanbe gu begegnen.

7. ©em ©efudj, auaj in ber Sanbroeljr bte Äa«
oaüerie'SRegimentäfommanboä gu befefeen, fei jüngft
tljeilroeife Soflgug oerfdjafft roorben unb roerbe auaj
fernerhin nidjt aufeer Sidjt gelaffen roerben.

8. ©et SBunfaj bet ©anitätäofftgiere begüglidj
Organifation beä ©anitätäbienfteä, foroie beren
©raboerijältniffe inoolotre eine Slenberung beä

©efefeeä unb foüe anläfelidj bet Seijanblung bet
9teotganifation biefeä ©ienfteä genau geprüft roerben.

9. ©em Oberpferbeargt fei baä Referat begüglidj
SReorganifatton ber Seterinär»SBiebertjoInngäfurfe,
foroie ber Sefajlufe betreffenb ßintritt ber Seterinär«
offigiere in bie Slrmee mit Sieutenantätang gu näs
(jetem ©tubium übetroiefen.

10. ©ie gtage beä SBintetbefajlägeä roetbe ben

SBaffendjefä bet Äaoaüetie unb Slrtiüerie, foroie bem

Oberpferbeargt oorgelegt, mit ber SBetfung, fie ein«

läfeliaj gu begutadjten unb befinitioe Slnträge, roenn
möglidj, eingubringen.

fRattjfdjläge für bie tebübung tttt Äompagnie
im ©djiefjen im Stnfdjtufj an bie ©ajiejjm*
ftruftion. Son o. Srunn, Hauptmann unb

Äompagniedjef im pommer'fdjen Sägerbataiüon
SRr. 2. Serlag ber Siebel'fajen Suajtjanblung
in Serlin. gr. 8°. 103 ©eiten. Sreiä gr. 2.70.

Sn ber ßinlettung beä oortiegenben SBerfeä roeiät

ber Serfaffer auf bie SBidjtigfeit einer grünblidjen
©ajtefeauäbtlbung tjin. ©ämmtliaje europäifdjen
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des dicht vor letzterem liegenden Abzugs fungirt
als Stangenschnabel für die Spann« und Nuhraft
des Hahns.

Im vorderen Bogen des Bügels liegt ein

Sperrhebel mit Nase znm Einhaken in einen

Schlitz der Gehäusesohle zum festen Sitz des Bügels.
Auf den Abzug und den Sperrhebel wirkt gleichzeitig

die zwischen beiden angebrachte I'sörmige
Abzugs» und Sperrfeder.

Die um die Bügelachse gelegte dopvelarmige

Stangenfeder greift mit ihrem freien Ende

hinter der Achse am Hahnhammer an.
Die Abzugsplatte hat am Hinteren Ende eine

schräg nach vorn geneigte Stütze, welche in einen

Ausschnitt des Blocks hineingreift, dessen festen

Sitz bei geschlossener Waffe vermittelt und ihn mit
der Bügelbemegung zum Oeffnen senkt und znm
Schließen hebt.

In der rechten Gehäusewand liegt der Aus»
werfer, ein Winkelhebel, auf dessen unterem Arm
der stch senkende Block zum Drehen und Auswerfen
ausschlägt.

Der Mechanismus erfordert zwei Griffe:
1. Druck auf den Sperrhebel zum Auslösen des¬

selben und Senken des Bügels: Spannen,
Oeffnen, Auswerfen der Hülse.

2. Heben des Bügels: Schließen.
Bei einem Druck auf den Abzug und gleichzeitigem

Anhalten des Hahnkammes tritt der Stangenschnabel

in die Ruhrast oder er wird bei weiterem
Zurückgehen ganz entspannt und umgekehrt wieder
gespannt.

Das Auseinanderstehen von Hahnkamm und Abzug

läßt deutlich erkennen, daß das Schloß nicht
gespannt ist.

Der ganze Mechanismus ist sehr solid und ein»

fach. Nur zu bemerken bliebe, daß der nach dem

Schuß vorstehende Zündstift beim Oeffnen in den

Block zurücktreten müßte, um deffen Senken nicht
in Frage zu stellen.

Die Einfachheit des Gebrauchs und der Behandlung

empfiehlt den Verschluß für Jäger und
Schützen. Die Hofbüchsenmacher Nagel u. Menz
in Baden-Baden liefern derartige Waffen. W.

Schweizerische Ofsiziersgesellschaft.

Mit Begleitschreiben vom 30. November 1883

theilte das Zentralkomite dem eidg. Militärdepartement

die Beschlüsse mit, welche die schweizerische

Offiziersgesellschaft in ihrer Generalversammlung
vom 13. August ». p. gefaßt hatte, und mit Zu«
schrift vom 14. Februar s. o. gibt das

Militärdepartement hierauf Antwort, welche wir im N6-
sum6 zur Kenntniß der Mitglieder der schweizerischen

Offiziersgesellschaft bringen:
1. Die Veröffentlichung der Berichte schweizerischer

Offiziere über Misstonen in's Ausland sei

prinzipiell nicht ausgeschlossen, dagegen behalte sich

das Departement in jedem einzelnen Falle den

Entscheid vor, ob und in welchem Umfange
dieselben der Oeffentlichkeit übergeben werden dürfen.

2. Die Frage der Militärmusiken werde durch
eine Spezialkommission geprüft und die b»züglichen

Anträge der Generalversammlung seien derselben

zur Verwerthung zugestellt worden; bezüglich des

Liederbuches in französischer Sprache sei diese

Angelegenheit dem Militärvereine der romanischen
Schweiz unterbreitet.

3. Auch die Beschlußfassung und der Bericht
betreffend den militärischen Vorunterricht und die

Kadettenfrage sei der eidg. Kommisston zur
Kenntnißnahme und Verwerthung übermittelt worden;
das Departement schenke der Ausführung des 8 81
der M.-O. stets seine volle Aufmerksamkeit.

4. Dem Wunsch nach Unteroffiziersschulen sei

durch Verlegung der Unteroffiziersschießschulen in
die Kreise, soweit die Verhältnisse es erlauben,
Rechnung getragen und die Erfahrung werde
lehren, ob und welche Modifikationen am erlassenen

Jnstruktionsplan anzubringen seien.

5. Die Frage der stärkeren Munitionsdotirung
sei im bejahenden Sinne entschieden worden und
werde im Budget pro 1885 ihre Erledigung finden.

6. Das Departement behalte stch vor, die Frage
betreffend Nekrutirung der Artillerie, namentlich
mit Rücksicht auf die Bestände der Landmehr, noch
näher zu prüfen. Was die gewünschte Verlänge-
rung der Dienstzeit im Auszug für die Hauptleute
der Artillerie betreffe, so liege es, wenn das ganze
Offizierskorps von dieser Nothwendigkeit
durchdrungen sei, — in der Hand der Batterie- und
Kolonnenkommandanten, durch freiwilliges Fort«
dienen diesem Uebelstande zu begegnen.

7. Dem Gesuch, auch in der Landwehr die Ka»
vallerie-Regimentskommandos zu besetzen, sei jüngst
theilweise Vollzug oerschafft morden und werde auch

fernerhin uicht außer Acht gelassen werden.

8. Der Wunsch der Sanitätsosfiziere bezüglich
Organisation des Sanitätsdienstes, sowie deren
Gradverhältnisse involvire eine Aenderung des

Gesetzes und solle anläßlich der Behandlung der
Reorganisation dieses Dienstes genau geprüft werden.

9. Dem Oberpferdearzt sei das Referat bezüglich
Reorganisation der Veterinär-Wiederholungskurse,
sowie der Beschluß betreffend Eintritt der Veterinär«
osfiziere in die Armee mit Lieutenantsrang zu
näherem Studium überwiesen.

10. Die Frage des Winterbeschläges werde den

Waffenchefs der Kavallerie und ArtiUerie, sowie dem

Oberpferdearzt vorgelegt, mit der Weisung, sie

einläßlich zu begutachten und definitive Anträge, wenn
möglich, einzubringen.

Rathschläge für die Ausbildung der Kompagnie
im Schießen im Anschluß an die Schießin-
ftruktion. Von v. Brunn, Hauptmann und

Kompagniechef im pommer'schen Jägerbataillon
Nr. 2- Verlag der Liebel'schen Buchhandlung
in Berlin, gr. 8«. 103 Seiten. Preis Fr. 2.70.

In der Einleitung des vorliegenden Werkes weist
der Verfasser auf die Wichtigkeit einer gründlichen

Schießausbildung hin. Sämmtliche europäischen
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Snfanterien tjaben gegenroärtig eine giemlidj gleidj
gute Seroaffnung, in golge beffen roirb baäjenige

Äorpä ben Sorttjetl tjaben, roeldjeä ben auägiebig«

ften unb beften ©ebraudj oon feiner SBaffe gu madjen

oerftetjt.
©er Snbalt ift in feajä Slbfdjnitte eingetheilt:

I. Sluäbilbung im ©djulfdjiefeen.
II. Sluäbilbung in ber Serroerttjung ber SBaffe.
III. Sluäbilbung im ßntfemungäfdjäfeen.
IV. Sluäbilbung in ber Slnlage unb Serroenbung

ber ©djüfeengräben.
V. Sluäbilbung im gefedjtämäfeigen ©djiefjen.
VI. Sluäbilbung im Seleb^rungäfdjiefeen.
3m I. Slbfdjnitt roeiät ber Serfaffer auf bie

ßigenfdjaften unb Äenntniffe Ijin, bie ein gum
©ajiefeunterriajt geeignetes 8et)rper(onat beftfeen
mufe, unb roie bei ben ©ajüleru baä Sntereffe gu
biefem Unterrittjtägroeige geroecft roerben foü.

Unter bem Sitel A. Sorbilbung gum
©djulfdjiefeen fommen:

1. ber Untettidjt im 3ielen,
2. bet Untetridjt im Slnfdjlag,
3. 3iel« unb Slnfdjlagäübungen,
4. baä ©djiefeen mit Stofepatronen unb 3iel»

munition,
5. bie gtjmnaftifdjen Uebungen,
6. bte Snftruftion über ©ajiefebienft,

auf baä ßingetjenbfte gur ©praaje. ßä roirb Ijier
öfters auf bie SRotbroeiibigfeit fjingerotefen, aüe
biefe Uebungen in febr fleinen Slbttjeilungen oor«
guneljmen, bamit oon ©eite beä Sefjrerä bem ein«
gelnen Wanne bie gröfete Slufmerffamfeit gefajenft
roetben fann, unb fo bie Wöglidjfeit oortjanben ift,
gleidj oon Slnfang an jeben geljlet gu fotrigiren.
©aä Sudj gibt unä einen SBegroeifer, in roeldjer
9tettjenfolge obige Uebungen gang foftematifaj oor--
genommen roerben foüen. ©rofeen SBerttj legt ber
Serfaffer auf tjäufige Slnroenbung beä 3telfontrol«
apparateä.

B. © a ä © dj u l f dj i e fe e n enthält:
1. Slnleitung gum ©djiefeen; Ijier roitb baS Set*

galten beä Seljtetä, foroie baä ber Nefruten auf
bem ©djiefeplafe, roenn lefetere nactj ungefähr 9
SBodjen gu ben erften ©djiefjübungen gugelaffen
roerben, befprodjen.

2. ©ie ©djiefeübungen gerfaüen in Sorübung
unb §auptübung, bie erftere bilbet baä eigentliche
©djulfdjiefeen alä ©runbpringip ber ©ajiefefunft.
Sllä oon gtöfeter SBidjtigfeit roitb Ijiet betont, gleidj
oon Slnfang an ba§ 3uttauen beS Wanneä gu

feinet SBaffe gu roecfen. ©ie £auptübung ift gunädjft
gortfefeung beS ©djulfdjiefeenS mit ©epäcf, bemnäajfi
beftetjt fie in angeroanbten, ben Sertjältniffen beS ©e«

fedjteä fidj annätjemben ©djiefeen, alS auf ßntfernun«
gen, auf roeldje erfatjrungägemäfe bie ©efedjte gröfe«

tentljeilä geführt roerben, nadj ben oerfdjiebenften
felbmäfeigen 3«elen in aüen Slnfdjlagäatten.

3. ©aä Srogent« unb Srüfungäfdjiefeen begroecft
bie Sergleidjung ber Seiftungen oerfdjiebener Srup«
penttjeüe, aüe äufeeren ßinpffe, roelaje auf bie

[Refultate einguroirfen oermögen, foüen mögliajft
auägegltajen roerben.

4. ©aä Srämtenfdjiefeen foü baä Sntereffe unb
bie Siebe beä Wanneä gum ©djiefeen anregen.

C. Semerfungen über Waterial,
ßinriajtungen unb Seftimmungen
für baä ©djulfdjiefeen. §ter roerben be«

fproajen:
1. ©djiefeeinridjtungen, Sorftdjtämaferegeln.
2. Slufftdjtäperfonat unb Slngeiger.
3. gütjrung ber ©djüfeen gum ©djiefeftanbe, Ser«

tjalten ber ©djüfeen.
4. Slngug.
5. ©djiefebüdjer.
©et 11. 31 b f dj n i 11, SluSbilbung in bet Set«

roetttjung bet SBaffe, fdjliefet ftdj an bie elementa«

ten Uebungen ber gerftreuten gedjtart an, eä roirb

tjier ftufenroeife oorgegangen, guerft roirb bie Sluä«

bilbung beä eingelnen ©djüfeen, bann ber 3totte,
ber ©ruppe u. f. ro. befprodjen. ©oüen biefe

Uebungen iijren 3roecf erfüüen, fo mufe ftetä ein

©egner gegenüber gefteüt roerben. ©er Setfaffet
ttjeilt biefelben ein, roie folgt:

Uebungen in bet Serroerttjung ber SBaffe biä

250 m., Uebungen im Settain mit bem eingelnen

Wann bis 400 m., Uebungen im Settain mit
©ruppen biä 400 m., Uebungen in ber Serroerttjung
ber SBaffe biä 700 m., Uebungen ber Äompagnie
im gangen Seretdje beä SnfanteriefampfeS.

Sei ben erften Uebungen fommt tjauptfättjlidj bie

Sluäbilbung beä eingelnen ©djüfeen in Setradjt,
roätjrenb bei ben folgenben Uebungen auaj bie Sluä«

bilbung oon ©ruppen* unb 3ugfütjrer in bet geuer«

leitung begroecft roitb. ©ämmtliaje Uebungen foüen
abroeajfelnb in bet Offenfioe unb in bet ©efenfioe

ootgenommen roetben.

©et III. Slbfdjnitt, roeldjet oon ber SluS«

bilbung im ßntfemungäfdjäfeen tjanbelt, tft feljr
furg gehalten, nadjbem ber Serfaffer auf bie

SBidjtigfeit beä richtigen ©iftangenfdjäfeenä unb auf
feinen ßinflufe auf bie gute Serroertbung ber SBaffe

aufmerffam gemaajt Ijat, gibt er einige Snftruftto«
nen, bie gum ßinprägen unb ©djäfeen oon fleinen
©iftangen oon SRufeen finb. gür ben eingelnen

©ajüfeen genügt eä, ßntfernungen biä etroa 700 m.
fajäfeen gu fönnen, nut Offigiete unb Unteroffigiere
muffen im ©djäfeen gröfeeret ©iftangen geübt
roetben.

IV. 31 b f dj n i 11, Sluäbilbung in bet Slnlage
unb Setroenbung ber ©djüfeengräben. SRadjbem bet

Serfaffer auf bie grofee Sebeutung, roeldje bie

©djüfeengräben bei ber tjeutigen Äriegfütjrung
ljaben, aufmerffam gemaajt Ijat, befpriajt et bie

Slnfotbetungen, roeldje an bie Sage foldjet ©ajüfeen«

gtäben gefteüt roerben muffen, bann geljt er gu

itjrer Sefdjaffenfjeit unb ßinriajtung über, begleitet

biefe ßrläuterungen mit ben 3eidjnungen ber oer«

fajiebenen angeroanbten Sroftle, unb fdjliefet biefen

Slbfdjnitt mit SlrbeitSregeln, Slufgeidjnung beä oer«

fügbaren SBerfgeugeä bei ben ßinbeiten ber Snfan*
terie unb mit einer ©djtlberung ber SlrbeitSauä«

fütjrung.
©et V. 31 b f dj n i 11, Sluäbilbung im gefedjtä»

mäfetgen ©djiefeen, roirb einläfelidjer betjanbelt.
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Infanterien haben gegenwärtig eine ziemlich gleich

gute Bewaffnung, in Folge dessen wird dasjenige

Korps den Vortheil haben, welches den ausgiebig«
sten und besten Gebrauch von seiner Waffe zu machen

versteht.
Der Inhalt ist in sechs Abschnitte eingetheilt:

I. Ausbildung im Schulschießen.

II. Ausbildung in der Verwerthung der Waffe.
III. Ausbildung im Entfernungsschätzen.
IV. Ausbildung in der Anlage und Verwendung

der Schützengräben.
V. Ausbildung im gefechtsmäßigen Schießen.
VI. Ausbildung im Belehrungsschieben.
Im I. Abschnitt meist der Verfasser auf die

Eigenschaften und Kenntnisse hin, die ein zum
Schießunterricht geeignetes Lehrpersonal besitzen
muß, und wie bei den Schülern das Interesse zu
diesem Unterrichtszweige geweckt merden soll.

Unter dem Titel Vorbildung zum
Schulschießen kommen:

1. der Unterricht im Zielen,
2. der Unterricht im Anschlag,
3. Ziel« und Anschlagsübungen,
4. das Schießen mit Platzpatronen und Ziel»

munition,
5. die gymnastischen Uebungen,
6. die Instruktion über Schießdienst,

auf das Eingehendste zur Sprache. Es wird hier
öfters auf die Nothwendigkeit hingemiesen, alle
diese Uebungen in sehr kleinen Abtheilungen vor»
zunehmen, damit von Seite des Lehrers dem ein<

zelnen Manne die größte Aufmerksamkeit geschenkt
werden kann, und so die Möglichkeit vorhanden ift,
gleich von Anfang an jeden Fehler zu korrigiren.
Das Buch gibt uns einen Wegweiser, in welcher
Reihenfolge obige Uebungen ganz systematisch

vorgenommen werden sollen. Großen Werth legt der
Verfasser auf häufige Anwendung des Zielkontrol-
apparates.

L. Das Schulschießen enthält:
1. Anleitung zum Schießen; hier wird das

Verhalten des Lehrers, sowie das der Rekruten auf
dem Schießplatz, wenn letztere nach ungefähr 9
Wochen zu den ersten Schießübungen zugelassen
werden, besprochen.

2. Die Schießübungen zerfallen in Vorübung
und Hauptübung, die erstere bildet das eigentliche
Schulschießen als Grundprinzip der Schießkunst.
Als von größter Wichtigkeit mird hier betont, gleich
von Anfang an das Zutrauen des Mannes zu
seiner Waffe zu wecken. Die Hauptübung ist zunächst

Fortsetzung des Schulschießens mit Gepäck, demnächst

besteht ste in angewandten, den Verhältnissen des Ge«

fechte« stch annähernden Schießen, als auf Entfernun«
gen, auf melche erfahrungsgemäß die Gefechte größ«
tentheils geführt werden, nach den verschiedensten

feldmäßigen Zielen in allen Anschlagsarten.
3. Das Prozent- und Prüfungsschießen bezweckt

die Vergleichung der Leistungen verschiedener Trup»
pentheiie, alle äußeren Einflüsfe, welche auf die

Resultate einzuwirken vermögen, sollen möglichst
ausgeglichen werden.

4. Das Prümienschießen soll das Interesse und
die Liebe des Mannes zum Schießen anregen.

0. Bemerkungen über Material,
Einrichtungen und Bestimmungen
für das Schulschießen. Hier werdende«
sprachen:

1. Schießeinrichtungen, Vorsichtsmaßregeln.
2. Aufsichtsperson«! und Anzeiger.
3. Führung der Schützen zum Schießstande, Ver- "

halten der Schützen.
4. Anzug.
5. Schießbücher,

Der 11. A b s ch n i tt, Ausbildung in der Ver»

werthung der Waffe, schließt sich an die elements,

ren Uebungen der zerstreuten Fechtart an, es wird
hier stufenweise vorgegangen, zuerst wird die Aus»

bildung des einzelnen Schützen, dann der Rotte,
der Gruppe u. f. m. besprochen. Sollen diese

Uebungen ihren Zweck erfüllen, so muh stets ein

Gegner gegenüber gestellt werden. Der Versasser

theilt dieselben ein, wie folgt:
Uebungen in der Verwerthung der Waffe bis

25V rn., Uebungen im Terrain mit dem einzelnen

Mann bis 400 rn,, Uebungen im Terrain mit
Gruppen bis 400 nr., Uebungen in der Verwerthung
der Waffe bis 700 rn.. Uebungen der Kompagnie
im ganzen Bereiche des Jnfanteriekampfes.

Bei den ersten Uebungen kommt hauptsächlich die

Ausbildung des einzelnen Schützen in Betracht,
mährend bei den folgenden Uebungen auch die

Ausbildung von Gruppen« und Zugführer in der Feuer»

leitung bezweckt mird. Sämmtliche Uebungen sollen

abwechselnd in der Offensive und in der Defensive

vorgenommen werden.

Der 111. Abschnitt, welcher von der

Ausbildung im Entfernungsschätzen handelt, ist sehr

kurz gehalten, nachdem der Verfasser auf die Wich»

tigkeit des richtigen Distanzenschätzens und aus

seinen Einfluß auf die gute Verwerthung der Waffe
aufmerksam gemacht hat, gibt er einige Instruktionen,

die zum Einprägen und Schätzen von kleinen

Distanzen von Nutzen sind. Für den einzelnen

Schützen genügt es, Entfernungen bis etwa 700 m.
schätzen zu können, nur Offiziere und Unterofstziere
müssen im Schätzen größerer Distanzen geübt
merden.

IV. Abschnitt, Ausbildung in der Anlage
und Verwendung der Schützengräben. Nachdem der

Verfasser auf die große Bedeutung, melche die

Schützengräben bei der heutigen Kriegführung
haben, aufmerksam gemacht hat, bespricht er die

Anforderungen, welche an die Lage solcher Schützengräben

gestellt werden müssen, dann geht er zu

ihrer Beschaffenheit und Einrichtung über, begleitet
diese Erläuterungen mit den Zeichnungen der

verschiedenen angewandten Profile, und schließt diesen

Abschnitt mit Ardeitsregeln, Aufzeichnung des

verfügbaren Werkzeuges bei den Einheiten der Infanterie

und mit einer Schilderung der Arbeitsaus-
führung.

Der V. Abschnitt, Ausbildung im gefechts»

mäßigen Schießen, wird einläßlicher behandelt.
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SBir finben tjier burdjgetjenbä ben ©runbfafe gel«
tenb gemadjt, bafe bei biefen Uebungen eine gefeajtS*
mäfeige ftaj ber SBirfliajfeit eineä ©efedjteä mög«
lidjft annäljernbe ©urdjfüljrung btr §,auptgroect fei,
eä roirb gang befonberä geroarnt, bafe fidj bie Sei*
tenben bet biefen Hebungen burdj ßrgielen oon
gftnftigen Srefferrefultaten oon bem ^auptgtoecf
ber gefedjtämäfeigen ©urdjfüljrung abbringen laffen.
StlS gerabegu naajtfieUig in biefer _nnfidjt erflärt
ber Serfaffer tjier baä Sergleidjen ber SrefferrefuN
täte oerfdjiebener 3lbtb.eilungen bei biefen Uebungen.

©ie Sluäbilbung roirb guerft Wann für Wann
oorgenommen, bann gebt man gu Uebungen mit
©ruppen oon 6—10 Wann, bann mit 3u9en über,
bte fompagnie« unb bataiflonSroeifen Uebungen
bilben ben Slbfajlufe.

3teid)liaje Seleijrung gibt unS biefer Slbfdjnitt
barüber, roie baä Serrain gu foldjen Ufbungen
möglidjft einem roirfltdjen ©efedjt angepafet auägu«
roätjlen unb tjerguridjten fei, unb roie burd) bie

mannigfaltigften ©djeibenauffteüungen unb ßinridj«
tungen ein möglidjft natürlidjeä Silb etteidjt roer»
ben fönne. SluS einer gangen 9teuje oon Seifpie«
len gu löfenber Slufgaben fönnen roir foldje Sluf«

fteüungen attäroätjlen.
Sm VI. Slbfajnitt, Sluäbilbung im Seletj«

rungsfdjiefeen, läfet ber Serfaffer, nadjbem er ben

3roecf unb bie Slrt ber ©urajfütjtrung ber Seiet)«
rungäfdjiefeen befprodjen tjat, eine SReijje oon Sluf«

gaben folgen; biefe ftnb nadj bem 3mecfe beä Se«

letjrungäfctjtefeenä georbnet:
A. Sorfüfjtung ber Setftungäfäljigfeit ber eingel«

nen SBaffe.

B. Sorfütjrung ber SBirfung beä Slbtljeilungä-
feuerä.

C. Serfuffionäfajiefeen.
©aä oorliegenbe Söerf betjanbelt ben gangen

©djiefebienft auf baä ©rünblidjfte unb mufe baljer
Stbermann, ber beim ©djtefeunterridjt alä Setjren*
ber aufgntreten berufen ift, beftenä empfoijlen
roerben.

SBenn unä audj bei unferen fdjroeigerifdjen Sn*
ftrufttonäoertjältniffen bie 3ett nidjt geftattet, unä
fo einläfjlidj unb in fo fleinen Slbttjeilungen mit
bem ©djiefebienft gu befaffen, roie bieä ber Serfaffer
oorgefetjen ijat, fo fönnen roir bentiodj oiele
gute sRattjfajläge auä obigem SBerfe entnehmen;
befonberä gu empfeljlen finb tidjtiget Setrieb ber

3ielübungen unb Ijäufigeä Äontroliren beä 3'elenä.
W.

dibgeitoffeitftyaft.
— (Sittljang gum Snftrultton^lane für bte fRefruten«

fdjulen ber Infanterie.) «Cfe a^atfadje, bafj in fcen SfWtu*

tenfdjufcn füt fca« S8efcfngung«fd)tefjen jum SRadjtljefle fcet bl««

jiplfnttenfcen unfc felbctenftlldjcn gädjet ju »fei Seit »etwenbet

wetben muß unfc bafj fn golge oer Unmöglfdjfeit, ba« tefd)t)a(«

tlge $togtamm fce« Söebingung«fd)icfjen« mtt allen SReftuten

fcutdjjufübtcn, efne etbeblfdje Sabl betfelben nidjt taju gelangt,

pdj einjeln im ©djiefjen gegen bfe gtgutcnfdjcfben, t»etd)e bfe

natürlichen Stele füt fca« (äfnjelnfcuet fcer 3,lraideure bitten, ju
üben, madjt e« tsünfdjenätsertl), fn je einer ber 1884 ftattfinben«

fcen SRefrutenfdjulen etne« jefcen «Dl»ifion«fteffe« bie ©djtefjübun«

gen »etfud)«t»etfe nadj einem Sßrogtamm abjutyaltcn, fca« eine««

tbell« fcfe Uebungen fm S8efclngung«fdjiefjen »etmlnfcett, anfcetn«

tf>e(I« etmöglfdjt, alle SRefruten auf fcfe fclfcmäfjfgen Sfelc audj
fm Sfnjelnfeuet fdjfcfjen ju lafftn.

<St witfc fcaljet, um bfe Snftruftion In oen ©tanb ju fefjen,

tn fcen fcfeejäfjrfgen SRefrutenfdjuten bfe nötbigen (Stfoljrungen
übet bfefe SReuetung ju madjen unb fidj efn mafjgebenbe« Urtbeil
übet fcen Sffiertf) fcetfetben butdj Sßctgtefdjung bet ©djtejjrefultate
unfc Unterrld)t«ergebnfffe nadj fcem »on ber ©djfefjinftruftfon ge<

fotfcctten SPtogramme mft benjenigen fce« Sßerfudjäiptogiamme«

ju bitten, angeotknet, bafj tn ten etften SRetrutenfdjulm fämmt»
Hebet 3M»lfion«fce(fe (bef fcet VIII. ©(»ifion fn bet etfien unb

jtoeften ©djule) fcle ©d)tefjübungen genau nad) fcen SBcftfmmun«

gen bc« 3nftruft(on«»lane« füt fcfe SRefrutenfdjulen (Untettldjt««

jtffer 13 unfc 14, ©djiefjübungen) ftattjufinfcen fjaben, wäbtenb

fie (n bet jweiten SRefmtenfdjule eine« jeben SD(»ifion«(rclfe« (bef

ber VIII. «Dlofjion fn fcet btftten ©djule) nad) folgenbem Sßto«

gtamme fcurd)jufüt)ten fino :

1. SPtobefcfjlefJen (5 ©djüffe per SWann) auf 150 m. ©Iftanj,
©djeibe I, aufgelegt, ftetyenfc.

2. S8efcfngung«fdjlefjen. (6 Itcbungen tn 3 Ätaffen.)
Uebung. Slftanj. ©djeibe. Slnfdjtag.

3. Ätaffe:
1 150 m. I aufgelegt, ftetjenb.
2 150 m. I fteibänfcfg, „
3 225 m. I

2. Älaffe:
4 300 m. I ftelfiänfcfg, fnfeenfc.

1. Älaffe:
5 400 m. I „ Ifegenfc.
6 225 m. V „ flebenfc.

3. allgemeine« Gfinjelnfeuet. (4 Uebungen ä 5 bejw. 10

©djüffe ptx SWann.)

Uebung. «Dfftanj. ©djeibe. SJlnfdjtag.

7 225 m. V frelijänbfg, fnfeenfc.

8 225 m. VI „ liegenb.
9 150 m. VII

10 600 m. II aufgelegt, Ifegenfc.

4. t8fnjetn«©djneflfeuer.
©fne Uebung auf 225 m., ©djetbe I 15 ©djüffe.

tt tt n 10U „ „ V ID „
5. ©aloenfeuet auf futje unb mfttlete SDiftanjen.

©tuppenwelfe 225 m., ©djeibe IV, ftetjenb, 5 ©djüffe.

@eftlon«weffe 300 m., „ IV, fnieenb, 5

Äomlpagnfeweffe 400 m., 2 ©djeiben IV an einanbet geteilt,
»letgltcfctfg, 5 ©djüffe.

6. gcfbmäfjfgc« ©djfcfjen.

a. Sftaldeutfeuet fn ®tuppen, ©djeibe V 15 ©djüffe.

„ fm Äompagnfeoetbanfce, ©djelben V, VI, VII
15 ®d)üffe.

b. gernfat»en gegen gtofje 3ftte 10 ©djüffe.
©« ftnfc fcemnad) füt fca« ©fnjelnfdjteßen (Slffet 1, 2 unb 3

fce« SJSrogtamme«) fm SWarlmutn, wenn für ba« «Bebingunge«

fajiefjen je 10 ©ajüffe füt jeee Uebung getedjnet wetben, 105
©djüffe »et SWann füt ba« ©djiteH«, ©alsen* unb «Sfrafffeur«

feuet (Sfffet 4, 5 uni> 6 fce« Sßrogtamme«) 70 ©ajüffe, total
175 SPatronen ptx «Wann beftimmt.

Um bafjfn ju wftfen, fcafj wo möglfdj fämmtlfdje SReftuten

fcie Uebungen im S8ebfngung«fdjfcfjen beftetjen fönnen, foll mtt
fcen ©djiefjübungen erft gegen ba« (Snbe fcet jweiten Untettfdjt«.
wodje begonnen wetfcen, nadjbem bfe SReftuten bfe wünfdjen«wettbe

gcttfgfeft unb ©fdjetfjeft (n ben 9lnfd)tag«« unfc Sielübungen,

wetd)e mit oet gtöfjtcn ©otgfalt ju bettefben ftnb, etlangt baben.
SDie Uebungen im affgemetnen (Sfnjelnfeuet baben ade SReftuten

butdjjufdjfefjen, efn SWal ju wfebetfjolen ftnfc fie nut »on fcen

fdjwädjctn, jum ©d)lefjen wenfget beanlagten £euten. Bfe

©djleßübungen (©a!»en« unb ®efedjt«fcuer inbegriffen) finb tn

fcet oben angegebenen [Reihenfolge fcurd)june!*men.

gür fcfe ©djüjsenrefruten wetfcen fcfe auf Seite 7 fce« 3nfttuf<
tfon«»lane« »orgefe^enen befonfcetn Uebungen beibehalten.

Sei oet Sucttennung bet ©djü&enabjetdjen foden ade Seiftun«

gen fm (Sfnjelnfeuet betüefftd)tfgt werben.

ffile ÄteUtnfltuftoten finfc »on fcet jeweiligen ©tftattung eine«
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Wir finden hier durchgehends den Grundsatz
geltend gemacht, daß bei diesen Uebungen eine gefechtsmäßige

sich der Wirklichkeit eines Gefechtes mög°
lichst annähernde Durchführung der Hauptzweck sei,

es wird ganz besonders gewarnt, dah sich die
Leitenden bei diesen Uebungen durch Erzielen von
günstigen Trefferresultaten von dem Hauptzweck
der gefechtsmähigen Durchführung abbringen lassen.
Als geradezu nachtheilig in dieser Hinsicht erklärt
der Verfasfer hier das Vergleichen der Trefferreful«
tate verschiedener Abtheilungen bei diesen Uebungen.

Die Ausbildung wird zuerst Mann für Mann
vorgenommen, dann geht man zu Uebungen mit
Gruppen von 6—10 Mann, dann mit Zügen über,
die kompagnic- und bataillonsweisen Uebungen
bilden den Abschluß.

Reichliche Belehrung gibt uns dieser Abschnitt
darüber, wie das Terrain zu solchen Urbungen
möglichst einem wirklichen Gefecht angepaßt
auszuwählen und herzurichten sei, und wie durch die

mannigfaltigsten Scheibenaufstellungen und Einrichtungen

ein möglichst natürliches Bild erreicht werden

könne. Aus einer ganzen Reihe von Beispielen

zu lösender Aufgaben können wir solche

Aufstellungen auswählen.
Im VI. Abschnitt, Ausbildung im Beleh-

rungsschiehen, läßt der Verfasfer, nachdem er den

Zweck und die Art der Durchführung der Beleh»
rungsschiehen besprochen hat, eine Reihe von
Aufgaben folgen; diese sind nach dem Zwecke des Be»

lehrungsschiehens geordnet:
^,. Vorführung der Leistungsfähigkeit der einzelnen

Waffe.
L. Vorführung der Wirkung des Abtheilungs-

feuers.
<ü. Perkussionsschießen.

Das vorliegende Werk behandelt den ganzen
Schießdienst auf das Gründlichste und muß daher
Jedermann, der beim Schießunterricht als Lehrender

aufzutreten berufen ist, bestens empfohlen
werden.

Wenn uns auch bei unseren schweizerischen Jn-
ftruktionsverhältnissen die Zeit nicht gestattet, uns
so einläßlich und in so kleinen Abtheilungen mit
dem Schießdienst zu befassen, mie dies der Verfasfer
vorgesehen hat, fo können wir dennoch viele
gute Rathschläge aus obigem Werke entnehmen;
besonders zu empfehlen sind richtiger Betrieb der

Zielübungen und häusiges Kontroliren des Zielens,
W.

Eidge»osse»schast.
— (Anhang zum Jnstruktionsplane für die Rekruten»

schulen der Infanterie.) Die Thaisache, daß tu den R'ku-
tenschulen für da« Bedingungsschteßen zum Nachtheile der dis-

ztplintrenden und feldetenstllchcn Fächer zu viel Zeit verwendet

werden muß und daß in Folge der Unmöglichkeit, daê reichhaltige

Programm de« Bedingungsschteßen« mti allen Rekruten

durchzuführen, eine erhebliche Zahl derselben nicht dazu gelangt,

sich einzeln im Schießen gegen die Ftgurcnschctben, welche die

natürlichen Ziele für da« Etnzelnfeuer der Tirailleure bilden, zu

üben, macht es wünschenSwerth, in je einer der 1884 stattfindender,

Rekrutenschulen eine« jeden DivisionskreiseS die Schießübun¬

gen versuchsweise nach einem Programm abzuhalten, da« einestheils

die Uebungen tm Bedingungsschießen vermindert, andern»

theils ermöglicht, alle Rekruten auf die feldmäßtgen Ziele auch

lm Einzelnfeuer schießen zu lass,«.

Eê wird daher, um die Instruktion in den Stand zu setzen,

in den diesjährige» Rekruteuschnle« die nöthigen Erfahrungen
über diese Neuerung zu machen und sich etn maßgebendes Urtheil
über den Werth derselben durch Vcrgletchung der Schießresultate
und Unterrichtsergebnisse nach dem »on der Schießinstruktion
geforderten Programme mit denjenigen de« VcrsuchSprvgrammeS

zu bilden, angeordnet, daß in den ersten Rekrutenschulcn sämmtlicher

DivisionSkreise sbet dcr VIII. Division in der erstcn und

zweiten Schule) dte Schießübungen genau nach den Bestimmungen

de« Instruktion«»!»«?« für dte Rekrutenschulen (UnterrichtS-

ztffer 13 und 14, Schießübungen) stattzufinden haben, während

sie in der zweiten Rekrutenschule etne« jeden DivifionSkreisc« (bei

der Vlll. Division tn der dritten Schule) nach folgendem

Programme durchzuführen sind:
1. Probeschleßen (5 Schüsse per Mann) auf 150 rn. Distanz,

Scheibe l, aufgelegt, stehend.

2. Bedingungsschteßen. (6 Uebungen in 3 Klassen.)

Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.

3. Klasse:
1 Idi) m. l aufgelegt, stehend.
2 150 m. I freihändig,
3 225 rn. I

2. Klasse:
4 300 m. I freihändig, knteend.

1. Klasse :
5 400 r». I „ liegend.
6 225 m. V flehend.

3. Allgemeines Einzelnfeuer. (4 Uebungen à 5, bezw. 10

Schüsse per Mann.)
Uebung. Distanz. Scheibe. Anschlag.

7 225 rn. V freihändig, knieend.
g 225 ro. VI „ liegend.
9 15« rr>. VII

Ig 600 m. II aufgelegt, liegend.

4. Einzeln-Schnellfeuer.
Etne Uebung auf 225 m., Scheibe I 15 Schüsse.

5. Salvenfeuer auf kurze und mittlere Distanzen.

Gruppenweise 225 m., Scheibe IV, stehend, 5 Schüsse.

SekttonSwcise 300 ro., „ IV, knieend, 5

Kvmpagnieweise 400 rn., 2 Scheiben IV an einander gereiht,

»tergliedrtg, 5 Schüsse.

6. Feldmäßiges Schießen.

»,. Tirailleurfeuer tn Gruppen, Scheibe V 15 Schüsse.

im Kompagnieverbande, Scheiben V, Vl, VII
15 Schüsse.

b. Fernsalven gegen große Ziele 10 Schüsse.

E« sind demnach für das Einzelnschicßen (Ziffer 1, 2 und 3

des Programmes) im Maximum, wenn für das Bedingungsschießen

je 10 Schüsse für jede Uebung gerechnet werden, Ivb
Schüsse per Mann, für das Schnell-, Salven- und Tirailleurfeuer

(Ziffer 4, 5 und 6 deS Programme«) 70 Schüsse, total
175 Patronen per Mann bestimmt.

Um dahin zu wirken, daß wo möglich sämmtliche Rekruten
dte Uebungen im Bedingungsschteßen bestehen können, soll mit
den Schießübungen erst gegen da« Ende der zweiten Unterricht«,
wochc begonnen werden, nachdem dte Rekruten die wünschenSwerth e

Fcrtlgkett und Sicherheit tn den Anschlags- und Zielübungen,
welche mlt der größten Sorgfalt zu betreiben sind, erlangt haben.

Die Uebungen tm allgemeinen Etnzelnfeuer haben alle Rekruten

durchzuschießen, ein Mal zu wiederholen sind sie nur «on den

schwächern, zum Schießen weniger beanlagten Leuten. Die
Schießübungen (Salven, und Gefechtsfeuer inbegriffen) find tn

der oben angegebenen Reihenfolge durchzunehmen.

Für die Schützenrekruien werden die auf Seite 7 des Jnstruk>

lionSplaneS vorgesehenen besondern Uebungen beibehalten.

Bei der Zuerkennung der Schützenadzetchen sollen alle Leistungen

tm Etnzelnfeuer beiückstchtigt werden.

Die KreiSinstruktoren find »on der jeweiligen Erstattung eiue«


	

